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Deutſche Männer,
Deutſche Frauen.

Der Weltkrieg drängt zur Entſcheidung. Anſere
Feinde haben ihre Abſichten enthüllt. Wir ſind ihnen
dankbar, daß ſie die letzte Maske fallen ließen, daß
wir heute mehr denn je wiſſen, daß wir für den Be
ſtand unſeres Vaterlandes kämpfen, für das Sein oder
oder Nichtſein von Haus und Herd, von Weib und Kind.

Jetzt gilt es alle Kräfte für dies Ziel einzuſetzen
und nichts zu unterlaſſen, was unſere Kraft in dem
Völkerringen zu ſteigern und zu ſtärken vermag.

Der Ankauf von Goldſachen durch die Reichsbank
und der Verkauf von Juwelen ins neutrale Ausland
durch die Diamant

t den Gol t es. Gr reiger
beitragen, uns einen ehrenvollen Frieden und den
Wiederaufbau der Friedenswirtſchaft zu ſichern.

Das Opfer der Gold und Juwelenabgabe, zu
welcher die Reichsbank auffordert, zählt und das
ſei hier den mancherlei herumſchleichenden Anzweifel
ungen ausdrücklich feſtgeſtellt feſtgeſtellt zu den

notwendigen Rüſtungsarbeiten,

mit denen wir gewillt ſind, unſeren Feinden entgegen
zutreten und unſeren Fahnen den Endſieg zu wahren.

Das Gefühl der Notwendigkeit dieſes Opfers erfüllt
noch nicht alle Kreiſe unſeres Volkes. Noch können
wir zwar davon abſehen, Goldſchmuck und gerät auf
zurufen, dem ein hoher Kunſtwert oder wie alten
durch Generationen aufbewahrten Familienſtücken und
den Trauringen der Lebenden ein beſonderer kultur
hiſtoriſcher oder ethiſcher Wert innewohnt, aber für
alles übrige muß auch hier rückhaltloſe Opferfreudig
keit ſich in des Vaterlandes Dienſt ſtellen. Wie jeder
deutſche Mann und jede deutſche Frau ſich heute, wo
es den Kampf um des Deutſchen Volkes Daſein gilt,
draußen wie drinnen ſelbſtlos und ſelbſtverſtändlich in
die Reihe der Kämpfer ſtellt und längſt von dem
Wahn geheilt iſt, auf den Einzelnen komme es nicht
an, ſo iſt es auch hier not, daß jedes Goldſtück, jedes
Schmuckſtück und Gerät, von dem ſich weitherzigſte
Opferwilligkeit zu trennen vermag, den Kampf für
das Vaterland mitkämpft. Wir brauchen heiße Herzen
und offene Hände.

Frauen und Männer Deutſchlands Zeigt
enre Opferbereitſchaft. Laßt euch in dem ge
ſunden Bewußtſein, daß des Deutſchen Volkes
ſchwerſte Zeit von euch verlangt, auch an die
ſer Stelle eure Hilfe zu ſpenden, nicht wankend
machen durch Jene, denen das geforderte Opfer
zu hoch erſcheint.

Wir brauchen euner Opfer!
Verlin, den 1. Februar 1917.

Havenſtein,
Präſident der Reichsbank.

Mittwoch den 7
e

Am häuslichen Herd.

ud Gemeinde Se

März 1917.

itung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 19 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche u hörden

l a
e c r u v

ſtände und die Beobachtung der geſehlichen Vorſchefte

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung der Saatſtelle der Landwirtſchafts
kammer in Halle a. S. gehen bei dieſer fortgeſetzt An
fragen nach Saatkartoffeln von Landwirten ein. Jch
mache die Beteiligten deshalb darauf aufmerkſam, daß
etwa noch ausſtehende Beſtellungen auf Sagtkartoffeln
aus hieſigem Kreiſe von den Firmen Kornhaus Torgau,
Buhlers K Northe, Torgau und Conrad Je Kühne,
Torgau entgegengenommen werden. Etwaige Anfragen
ſind an das Kornhaus zu richten.

Torgan, den 2. März 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat,

Bekanntmachung.
Die Reichsgetreideſtelle beabſichtigt demnächſt Aeber

wachungsbeamte in die Kreiſe zu entſenden Dieſelben
ſind befugt, die Mühlen, Getreideläger und Selbſt

zu unterziehen, was ich hiermit zur Kenntnis der Be
teiligten bringe

Torgau, den 26. Februar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle
über eine

Beſtands aufnahme von Schuhwaren.
Vom 28. Februar 1917.

Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsſtelle ob
liegenden Aufgaben iſt die Ermittlung der im Deutſchen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schuhwaren
erforderlich.

Auf Grund des S 8 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des e mit Web, Wirk-, Strick und

10. Juni eSchuhwaren vom S. Dezember 1916 (Reichs Geſetz Blatt

Seite 1 420) wird deshalb Folgendes beſtimmt.
S Am 12. März 1917 iſt iſt eine allgemeine Be

ſtandsaufnahme von Schuhwaren vorzunehmen.
Schuhwaren im Sinne dieſer Bekanntmachung ſind

ſolche, die gang oder zum Teil aus Leder, Web, Wirk oder
Strickwaren, Filz oder filzartigen Stoffen beſtehen.

Schuhwaren, welche vollſtändig aus Holz hergeſtellt
ſind, unterliegen nicht den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung
und ſind daher nicht meldepflichtig.

S 2. Meldepflicht beſteht für die mit Beginn des
12. März 1917 vorhandenen geſamten Vorräte der in 51
Abſ. 1 und 2 verzeichneten Gegenſtände ſoweit nicht in S 3
Ausnahmen feſtgeſetzt ſind. Die Beſtandsaufnahme hat nach
folgenden Warengattungen getrennt zu erfolgen
Warengattung 1: Arbeitsſchuhwerk aller Art (einſchließlich

Schaftſtiefel)
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36 39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27 35)

für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner)
Hierzu gehört ſchweres Schuhwerk mit genagelten oder

genähten Unterböden, deſſen Schaft aus Spalt, Rind
Roß, Wild oder ähnlichen Oberleder beſteht, gleichgültig
ob die Sohle aus Leder, Holz oder anderen Erſatzſtoffen
hergeſtellt iſt.
Warengattung II Kräftiges Lederſtraßenſchuhwerk aller Art

a) für Männer in allen Größen
b) für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr 36 39),
c für Kinder (Größe Nr. 27* 35)
e für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

Hierzu gehört im weſentlichen Schuhwerk aus Roßleder
jeder Art außer Roßlack, aber einſchließlich Roßchevreaus
ferner aus Roßbox, Rindbox Maſtbox und Rindleder,
Spalt und dergleichen, ohne Rückſicht auf Schaft oder Boden
ausführung, einſchließlich Holz oder ſonſtigen Erſatzſohlen.
Warengattung II. Anderes Leder-Straßenſchuhwerk aller

Art, ſoweit nicht unter II oder V genannt,
a) für Männer in allen Größen,

für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36-39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27—35),
e für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner.)

Hierzu gehört im weſentlichen Schuhwerk aus farbigem
oder ſchwarzem Chevreaux Boxkalb oder ſonſtigem Kalb
leder, Ziegen, Schafe-, Sämiſch, Reh- Hirſchleder und der
gleichen, auch mit Stoffeinſätzen, ohne Rückſicht auf Schaft
oder Bodenausführung, einſchließlich Holz- oder ſonſtigen
Erſatzſohlen.
Warengattung IV: Straßenſchuhwerk aus Lackleder

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36-39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27 359)

de Guäbe. r. ad leiner)
ierzu ge h hört auch S ühwerk aus Lackleder mit ſchwarz

oder farbigen Leder oder Stoffeinſätzen.
Warengattung V: Reitſtiefel aller Art.
Warengattung VI Tanzſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe, Luxus-

hausſchuhe und Luxuspantoffeln
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
ch für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—39),
ch) für Kinder (Größe Nr. 27—35,
e) für Kinder Größe Nr. 26 und kleiner).

Hierzu gehören im weſentlichen Tanzſchuhe und Geſell
ſchaftsſchuhe aus Leder und Stoffen aller Art mit leichter
gewendeter Sohle und Holzabſätzen, ferner Hausſchuhe oder
Pantoffeln mit Abſätzen von mehr als 3 en Höhe aus
Seide, Atlas, Brokat, Sammet, Lackleder (nicht Lacktuch)

oder Wildleder (Sämiſchleder). sWarengattung VII Sandalen aller Art
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36 39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27— 385,
e für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

Warengattung VIII: Hausſchuhe und Pantoffeln aller
Art, ſoweit nicht unter Warengattung VI bereits
genannt,

a) für Männer in allen Größen
b) für Frauen in allen Größen,
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36 39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27-35)
e für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

Warengattung IX: Straßen und Sportſchuhe aus Stoffen

aller Art
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen
c für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—39),
ch für Kinder (Größe Nr. 27-35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

S. 3. Von der Meldepflicht ausgenommen ſind
1 Schuhwaren, die ſich im Eigentum der deutſchen

Militär oder Marinebehörden befinden oder über
die Lieferungs oder Herſtellungsverträge mit einer
deutſchen Militär oder Marinebehörden beſtehen,

2. die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren,
3. Schuhwaren, die ſich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aus
ſicht genommen iſt,
Erſtlingsſchuhe ohne Abſatzfleck bis zur Größe 22
(15 cm) einſchließlich,

5. Gummiſchuhe.
S Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen

und juriſtiſchen Perſonen, alle wirſſchaftlichen Betriebe, alle



öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und Verbände, die Eigen
tum oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden
häben oder bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden.
Die nach Beginn des 12. März 1917 eintreffenden, aber
vor dieſem Tage abgeſandten Vorräte ſind von dem
Empfänger ſofort nach Eingang der Ware zu melden.

Vorräte, die ſich mit Beginn des 12. März 1917
nicht im Gewahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl
von dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden,
der ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat,
iſt auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

Jſt der Eigentümer ein Reichsausländer, ſo iſt außer
dem Namen und Wohnort desſelben auch ſeine Staats
angehörigkeit anzugeben.

Spediteure und Lagerhalter, welche wiſſen oder den
Umſtänden nach annehmen müſſen, daß ſie meldepflichtige
Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſind verpflichtet, die zur
Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den
Abſendern oder Empfängern dieſer Gegenſtände oder bei ihren
Auftraggebern einzuholen. Wird die Auskunft nicht erteilt
oder erſcheint ſie dem Spediteur oder Lagerhalter nicht glaub
haft, ſo iſt der Spediteur oder Lagerhalter verpflichtet, dies
der Reichsbekleidungsſtelle anzuzeigen.

S 5. Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vor
geſchriebenen amtlichen Meldekarten erſtattet werden.

Meldepflichtige, welche Eigentümer der zu meldenden
Gegenſtände ſind, haben die Meldekarten la und lla, alle
ſonſtigen Perſonen die Meldekarte Ib und IIb zu benutzen.

Die Meldekarten müſſen ſpäteſtens am 17. März 1917
bei den Amtsſtellen eingereicht ſein, die von den Landes
zentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einſammlung beauftragt ſind.

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den Melde
karten nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Muſter der
angemeldeten Waren einzufordern.

S 6. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bezeichneten Behörden werden über die Ausführung der Be
ſtandsaufnahme weitere Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

S. 7. Wer den Vorſchriften des S 1, Abſatz 1 und 2,
der 88 2, 4, 5 oder den nach S 6 erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach S 20, Nr. 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web Wirk Strick und Schuhwaren vom 10. Juni 28. De
zember 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Berlin, den 28. Februar 1917.
Reichsbekleidungsſtelle.

Geheimer Rat Dr. Beutler, Reichskommiſſar
für bürgerliche Kleidung

eS Ausführungsbeſtimmungen
zur Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über

eine Beſtandsaufnahme von Schuhwaren
vom 28. Februar 1917.

Auf Grund des S 18 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web- Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni 23. Dezember 1916 werden für
die von der Reichsbekleidungsſtelle unter dem 28. Februar
1917 angeordnete Beſtandsaufnahme von Schuhwaren fol
gende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

S. Mit der Ausgabe und Einſammlung der Melde
karten werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadt
kreiſen die Gemeindevorſtände, beauftragt

S 2. Jeder Meldepflichtige hat ſeinen Bedarf an
Meldekarten, und zwar Eigentümer der zu meldenden Gegen
ſtände die Meldekarten Ia und IIa, alle ſonſtigen melde
pflichtigen Perſonen die Meldekarten 1b und IIb, bei der ge

Eine ungeliehte Fran.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

„Laß Marianne ſich doch amüſteren, ſie iſt ja
noch ſo jung. Es wird ihr ſo wenig Gelegenheit
geboten ihre Jugend zu genießen.“

Konſtanze lacht leiſe, wie klirrende Glasſcherben
llingt das Lachen.

„Herbert. verſtelle dich doch nicht ſo, du ſollteſt
doch wiſſen, daß es dir bei mir nichts nutzt Jch
ſehe ja doch, wie dich Mariannens Fröhlichkeit ärgert.

„Biſt du nur zu mir gekommen, um mir das
zu ſagen Konſtanze, dann tut es mir leid, daß du
um ſo geringfügiger Urſache willen Herrn v. Platen
auf ſeinen Tanz warten läßt. Sieh nur, wie un
geduldig er zu uns herüberblickt.“ Unverhohlener
Spott klang aus Herberts Worten.

Konſtanze iſt bleich geworden, unheimlich glü
hen die Angen aus dem weißen Geſicht.

„Jch weiß, daß ich dich verloren habe, Herbert,
ich bin keine Frau, die ſolche Zurückſetzungen ge
duldig hinnimmt. Jch werde mich rächen, merke
dir das

Sie wandte ſich zu dem Landrat v Platen,
mit dem ſie bald im Gewühl der Tanzenden ver
ſchwindet. Herberts Blicke ſuchen Marianne. Sie
ſteht neben Dagobert Deskow, auch Grete hat ſich
mit ihrein Tänzer, einem jungen, hübſchen Leut
nnt, zu den beiden geſellt. Die Unterhaltung
ſcheint ſehr belebt. mehr als einmal hört er das
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mäß S 1 zuſtändigen Behörde rechtzeitig zu erheben und nach
Ausfüllung ſpäteſtens am 17. März 1917 an derſelben Stelle
wieder abzuliefern

S 3. Wer den Vorſchriften in S 2 dieſer Ausführungs
beſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach S 20 Nr. I der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web, Wirk, Strick- Und Schuhwaren vom 10. Juni 23. De
zember 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Berlin, 12. Februar 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Jm Auftrage: Luſensky.

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Haupitquartier, 5. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der
Front die Gefechtstätigkeit gegen die Vortage ge
ſteigert. Nördlich der Somme griffen die Engländer
nach ſtarken Feuer ſüdlich des St. Pierre Vagſt
waldes an. Nach hartem Kampf blieb ein Graben-
ſtück am Wege Bouchavesnes-Moislaine in ihrer
Hand im übrigen wurden ſie zurückgeworfen

Auf dem Oſtufer der Maas nahmen unſere
Truppen die franzöſiſche Stellung am Caurieres
wald in etwa 1500 Meter Breite im Sturtn und
wieſen nächtliche Gegenſtöße ab. Auch an der
Südoſtecke des Foſſeswaldes wurde den Franzoſen
ein wichtiger Geländepunkt enrriſſen.

Neben den blutigen Verluſten, die durch unſere
über die gewonnenen Linien vorgehenden Erkunder
feſtgeſtellt wurden, büßte der Feind 6 Offiziere, 572
Mann an Gefangenen, 16 Maſchinen und 25
Schnelladegewehre an Beute ein

Jn ſehr zahlreichen Luftkämpfen verloren die
Gegner geſtern 18 Flugzeuge, 1 durch Abſchuß von
der Erde, unſer Verluſt beträgt 4 Flugzeuge

Auf dem Oeſtlichen Kriegsſchauplatz und an
der Mazedoniſchen Front blieb die Kampftätigkeit
gering.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vom Weſten.
Jn den letzten Tagen der verfloſſenen Woche

hatten weder die Engländer noch die Franzoſen
den geringſten Erfolg. Erkundungsabteilungen der
Englände rden abgewi

n VorAncre, die zu Jnfanteriegefechten führten, bei denen
wir 60 Gefangene machten und 8 Maſchinengewehre
erbeuteten. Die Franzoſen wurden in der Cham-
pagne zurückgeſchlagen. Dunſtiges Wetter hielt
am Sonntag faſt durch weg die Gefechtstätigkeit in
mäßigen Grrnzen. An mehreren Stellen waren
eigene Unternehmungen erfolgreich Bei Chilly
(zwiſchen Somme und Avre) wurden 18 Engländer,
an der Straße Etain Verdun über 100 Franzoſen,
beiderſeits der Doller (Ober-Elſaß) 37 Franzoſen
gefangen eingebracht.

Vom Oſten und Balkan.
An der Front des Prinzen Leopold von Bay

ern war die Kampfrätigkeit am Schluß der vergan-
genen Woche lebhafter. Wir erbeuteten an verſchie
denen Stellen 400 Gefangene und 11 Maſchinen
gewehre

leiſe, melodiſche Lachen ſeiner Frau, ihre
ſind lebhaft gerötet.

Nach einer Pauſe ſchließen beide Paare ſich den
Tanzenden wieder an. Dagobert und Marianne
tanzen ganz nahe an Herbert vorüber, er ſieht ihr
ſchönes, ſprechendes Antlitz. den warmen, freund
lichen Blick ihrer Augen. Jn einem plötzlichen Ent
ſchluß tritt er auf die Tanzenden zu.

„Du muteſt dir zu viel zu, Marianne, du biſt
ja ganz erhitzt. Jch muß dich bitten, eine Weile
auszuruhen.“

Beſtürzt blickt Marianne auf den Gatten, die
ſcharfe Sprache treibt ihr ein heißes Rot in die
Wangen. Auch Dagobert blickt den Freund er
ſtaunt an.

Aber Herbert, wir haben doch kaum zu tanzen
angefangen, ich denke, ſo etwas körperliche Be
wegung iſt doch nur geſund.“

„Jch wünſche aber nicht, daß Marianne länger
tanzt, ich denke, das muß dir genügen erwidert
Herbert ſteif und kalt.

Dagobert verneigt ſich ohne eine Spur von
Empfindlichkeit.

Dein Wunſch wird mir Befehl ſein. Jch
danke Jhnen, gnädige Frau, für die vergnügten
Minuten.

Dagobert entfernt ſich ruhig, Herbert und Ma
rianne bleiben allein. Es wird ihm unbehaglich
unter den erſtaunt fragenden Blicken ſeiner Frau.
Er hätte ſie ja ſo gern in ſeine Arme genommen,
hätte ſie weit fortgetragen, daß keines Menſchen
Auge ſie erblicken könnte. Nur für ihn allein ſollte

Wangen

ers heftig

Jn Rumänien war bei ſtrenger Kälte und an
haltendem Schneefall die Gefechtstätigkeit ſehr gering.

Große Erfolge zweier V-Boote.
Berlin, 2. März. Zwei neuerdings zurück

gekehrte U. Boote haben 15 Dampfer und 7 Segler
von insgeſamt 64 500 Br. Reg.To. verſenkt.

Eines unſerer V-Boote traf vor der Südküſte
Jrlands einen als V-Bootfalle eingerichteten Tank
dampfer mit vier gut verdeckten Breitſeitgeſchützen,
der auch ſeine Schiffsboote dazu benutzte, Waſſer
bomben gegen das U Boot zu werfen. Nach dem
Auftauchen führte das U-Boot von 3 Uhr nachmit
tags bis zum Dunkelwerden gegen die U-Bootfalle
und einen hinzukommenden U-Bootsjäger der „Fox
glove“ Klaſſe ein Artilleriegefecht, bei dem mindeſtens
drei Treffer auf den „Foxglove“ erzielt wurden. Durch
die Verſenkung dieſer Schiffe ſind unter anderem
vernichtet: 8800 Tonnen Granaten, 3300 Tonnen
Getreide, 3000 Tonnrn Leinſamen, ferner etwa 15 000
Tonnen Kohlen, 2500 Tonnen Kriegsmaterial, 3500
Tonnen Stückgut, 4300 Tonnen Heu, 1200 Tonnen
Eiſenerz und 1800 Tonnen Erdnüſſe.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein britiſcher Zerſtörer geſunken.
London, 4 März. Die Admiralität teilt mit,

daß am März ein britiſcher Zerſtörer mit der
geſamten Beſatzung in der Nordſee geſunken iſt.
Wahrſcheinlich ſeit das Schiff auf eine Mine
gelaufen.

Der Krieg mit Deutſchland „endgültig
unvermeidlich“.

Genf, 4. März. Ueber die Abſichten Wilſons
meldet ein Waſhingtoner Telegramm des Petit
Journal in letzter Stunde: Die amtlichen Kreiſe
ſind endgültig davon überzengt, daß der Krieg mit
Deutſchland jetzt unvermeidlich iſt. Jn der Finanz
und Handelswelt glaubt man jedoch, Wilſon werde
die Ereigniſſe nicht überſtürzen und erſt den Krieg
erklären, wenn ein amerikaniſches Schiff von einem
deutſchen V-Boot angegriffen wird.

Es gibt eine Vergeltung.
In engliſchen Blättern iſt jetzt zu leſen, daß der

Führer des „King Stephen“ unſeligen Angedenkens,
Kapitän Martin, unlängſt im Verfolgungswahnſinn
geſtorben ſei. Er habe, ſeitdem er durch ſeine ſchur
kiſche Tat zur Weltberühmtheit geworden, von Eng
ländern, die es gut mit den Deutſchen meinten

briefe erhal i ſeh
verfallen ſei. So die „Daily Mail“, die es anſchei
nend vorzieht, die Schuld an dieſem vorzeitigen
Ende des vom Erzbiſchof von London ausdrücklich
wegen ſeines Verhaltens belobten Seehelden eigenen
Landsleuten in die Schuhe zu ſchieben, als es der
perſönlichen Gewiſſensbelaſſung des Mannes zuzu
ſchreiben Käpitän Martin hat bekanntlich die Be
ſatzung des verunglückten Luftſchiffes „L. 197 am
2. Februar 1916 in der Nordſee elendiglich umkommen
laſſen. Vielleicht ſtimmt die Art ſeines Todes doch
dieſen oder jenen ſeiner Kameraden etwas nachdenk
lich und bereitet einer geſitteten Auffaſſung der See
mannspflichten in der britiſchen Marine den Boden

Großbritannien.
Der Mangel einer leiſungsfähigen Landwirtſchaft

Ein Leitaufſatz des „Glasgow Herald“ vom
9. 2. führt aus: Es iſt wohl möglich. daß Generatio

Sie blickt mit ruhiger Freundlichkeit in ſeine
düſter flammenden Augen.

„Jſt es nur das, Herbert, ſo kannſt du beruhigt
ſein. Jch habe immer gern getanzt, und es macht
mir auch nicht die geringſte Anſtrengung. Jch
fürchtete ſchon, du habeſt es unpaſſend gefunden,
daß ich zum zweiten Male mit Herrn v. Deskow
tanzte. Jch glaubte, deinem intimen Freunde keinen
Korb geben zu ſollen.

„Es war mir unerträglich, dich fortwährend in
den Armen eines anderen zu ſehen. Für den eige
nen Gatten haſt du keine Sekunde übrig.“

„Aber Herbert, wir ſind doch ſtets zuſammen,
ich glaubte kaum, daß du meine Geſellſchaft heute
abend vermiſſen würdeſt.“

„Marianne, warum biſt du zu allen ſo gütig
und freundlich, warum muß nur ich allein darben
bei detner gleichgültigen Kälte

Ehe ſie es verhindern kann. hat er den Arm
um ihren Nacken geſchlungen. Für einen Augen
blick ruht ihr Kopf an ſeiner Schulter. Der Duft
ihres Haares)umſchmeichelt ſeine Sinne, er fühlt das
Klopfen ihres Herzens durch die leichte, weiche Seide
ihres Kleides. Marianne fühlt ſich wie betäubt, es
brauſt ihr in den Ohren, graue Nebel wogen vor



nen ſpäter den V-Bootkrieg preiſen werden, denn
er hat endlich hier im Lande allen die Augen über
die Bedeutung der Landwirtſchaft geöffnet. Früher
hat man ſich kaum um ſie gekümmert, denn unſere
große Flotte und unſere Kapitalien ließen uns den
Weltmarkt beherrſchen.

Der U-Bootkrieg erſt hat gezeigt, daß die Kraft
eines Landes nicht in Reichtum, der im Ausland
angelegt iſt, beſteht, ſondern in den eigenen Hilfs
quellen des Landes ſelbſt. Die anderen Staaten
Europas haben ſchon ſeit langem die Nutzan
wendung daraus gezogen. vor allem Deutſchland
das klar erkannte, daß derjenige Staat der ſtärkſte
in Krieg und Frieden ſei, der die meiſten Lebens
mittel ſelbſt erzeugte mit der Höchſtzahl der Eigen
erzeuger. Und ſo gewann Deutſchland in doppelter
Hinſicht erſtens in der Menge beſten Menſchen
materials und dann in der Produktion der not
wendigſten Lebensmittel. Dänemarks Beiſpiel aber
iſt noch lehrreicher. Vor drei Generationen ſtand
es vor dem Untergang, und jetzt hat es ohne
Kolonien, ohne Kohlen und mit nur wenig Jn
duſtrie die höchſte Lebenshaltung in Europa

Es ſind nicht Krupps Kanonen, ſondern der
deutſche Pflug, der uns zu dieſem Aufreibungskrieg
zwingt. Auch die. welche bisher glaubten, bei uns
ſei alles gut und ſchön, ſehen betroffen die Fort
ſchritte der Landwirtſchaft auf dem Feſtland und
ihren Rückſchritt bei uns

Es war ein Engländer, der vor 100 Jahren
behauptete, daß der Eigenbeſitz des Landarbeiters
der Schlüſſel ſet, um Land in Gold zu verwandeln
Bei einem oberflächlichen Vergleich ſchneidet Schott
land nicht ſchlecht ab, denn es hat 53000 kleine
Eigenbeſitzer. Aber es müßte deren drei bis vier
mal ſo viel haben. Und davon, nur ein kleinerer
Teil davon ſind Eigentümer, die meiſten ſind nur
Pächter, und die Frage, wie ſie ihre Pachtung
kaufen können, muß in naher Zeit gelöſt werden
Seit 1911 ſind nur 542 neue Kleineigentümer ge
ſchaffen, während 10000 Geſuche unerledigt blieben
Das darf nicht ſo weittr gehen. Es müſſen
Organiſationen geſchaffen werden und die Klein
eigentümer müſſen ſich zu Verbänden zuſammen
ſchließen. Wir wünſchen eine ſtaatliche Kontrolle
unſerer land wirtſchaftlichen Verhältniſſe, und ernſte
und patriotiſche Zuſammenarbeit aller derer, die
dazu helfen wollen, daß unſere Landwirtſchaft auf
die Höhe der däniſchen kommt.

Die ſechſte Reichskriegsanleihe.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſteht

das deutſche Volk zur Beteiligung an des Reiches
ſechſter Kriegsanleihe aufgefordert wird, nahe bevor.

Die Annahme der Zeichnungsanmeldungen
wird ſich auf einen Zeitraum von ungefähr vier
Wochen erſtrecken, deſſen Anfang auf den 15. März
und deſſen Ablauf auf den 16. April feſtgeſetzt iſt
Beſonders hervorzuheben iſt daß die Pflichteinzah
lungstermine ſich bis zur Mitte des Monats Juli
erſtrecken, ſodaß alle die, die im zweiten Viertel des
Jahres und zu Beginn des dritten Gelder verein
nahmen, über dieſe ſchon jetzt zu Gunſten der Kriegs
anlerhe verfügen können. Es iſt aber auch dafür
geſorgt worden, daß die Ende März oder Anfang
April frei werdenden Gelder ſofort nach Eingang
verzinslich angelegt werden können, denn obwohl
die Zeichnungsanmeldungen bis zum 16. April zu
läſſig ſind, iſt es ſtatthaft, Voll- oder Teilzahlungen
vom 31. März ab zu leiſten

Die ſechſte Kriegsanleihe wird in erſter Reihe
wieder in fünfprozentigen Reichsſchuldverſchreibungen
beſtehen. die zum Preiſe von 98 vom Hundert
(Schuldbuchzeichnirngen mit Sperre bis zum 15.
April 1918 zum Preiſe von 9780 Mark) gezeichnet
werden können. Die Unkündbarkeit von Seiten des
Reiches, die die Verfügung der Anleiheinhaber über
ihren Beſitz in keiner Weiſe beſchränkt oder erſchwert,
iſt, wie bei den früher begebenen fünfprozentigen
Schuldverſchreibungen bis zum Jahre 1924 feſtge
ſetzt, ſodaß die Anleiheerwerber mindeſtens bis zu
dieſem Zeitpunkte im Genuſſe der hohen Verzinſung
bleiben. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkte
eine Ermäßtzigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo
muß es bei dieſer ebenſo wie bei den früheren Kriegs
anleihen die Schuldverſchreibungen kündigen und
den Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn
werte anbieten.

Neben den fünfprozentigen Schuldverſchreib
ungen werden gleichfalls zum Preiſe von 98 vom
Hundert viereinhalbprozentige auslosbare Reichs
ſchatz anweiſungen ausgegeben, die ſich von den früher
begebenen Schatzanweiſungen des Reiches ſehr we
ſentlich unterſcheiden. Das Nähere über die neue
Art Schatzanweiſungen werden wir unſern Leſern
binnen kurzem mitteilen können. Dieſe Mitteilung
wird auch für die Eigentümer früherer Kriegsan-
leihen Jntereſſe haben, da ihnen unter gewiſſen
Vorausſetzungen Umtauſchrechte eingeräumt ſind,
die ihnen die Möglichkeit bieten, neue Schatzanwei
ſungen an Stelle ihrer alten Anleihen zu erwerben,
ohne daß ſie genötigt wären, die letzteren zum Ver
kauf zu ſtellen.

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg, 5. März. Der Landſturmmann

Otto Fiſcher von hier benutzte auf ſeiner Urlaubs
fahrt von Wittenberg einen Güterzug. Da dieſer in
Annaburg nicht hielt, warf Fiſcher kurz entſchloſſen
ſein Gepäck aus dem Wagen und ſprang darauf
ſelbſt vom Zuge ab. Er kam aber bei dem Ab-
ſpringen ſo unglücklich zu Falle, daß er ſehr erheb
liche Kopfverletzungen erlitt, die ſeine Aufnahme in
ein Wittenberger Lazarett nötig machten

Koanſerven-Freigabe. Die Freigabe der Ge-
müſekonſerven iſt jetzt angeordnet worden und ſoll
durch die Gemeinden auf Lebensmittelkarten erfolgen
was in etwa 3 4 Wochen geſchehen dürfte.

Es wird wieder Heringe und Sücklinge geben.
Nach Aufhören der Froſtperiode ſetzte in Skandina-

eits überwacht werden.
Honig wird in dieſem Jahre von den Jmkern

nicht zu haben ſein. Wie uns von berufener Seite
mitgeteilt wird, hat die Reichszuckerſtelle am 20. 1.
17 verfügt, daß ſämtliche Zuckerempfangende Bienen
züchter, d. ſ. wohl 99 Prozent aller Jmker, ihre Ho
nigerzeugung nach näherer Beſtimmung zu einem
noch feſtzuſetzenden Preiſe an eine noch zu bezeich
nende Stelle abzultefern haben.

Mit dem 1. März trat eine neue Bekanntmachung in Kraft,
die neben einer Meldepflicht eine Beſchlagnahme, Enteignung und
Einziehung von aus Alluminium beſtehenden Gebrauchsgegen
ſtänden und im Gärgewerbe üblichen Kellereigeräten vorſieht. So
weit durch die Beſchlagnahme Haushaltungsgeräte betroffen wer
den, handelt es ſich durchweg um Gegenſtände, deren Erſatz in
emailliertem Eiſen, feuerfeſtem Porzellan und Ton ohne weite
res möglich iſt.

Mit dem l. März 1917 trat weiter eine Bekanntmachung
in Kraft, wodurch eine Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von

GASAAAÜYÖEÖÄÜÖÜÄÖÜÄ. u GWouxÄAM gzamaaaaaaaaaaanunnannaaaannnaaaaaaaaanxnzauw es
ihren Blicken Willenlos ſchmiegt ſie ſich an des
Gatten Bruſt. ſie ſpürt mit Erſchauern den Druck
ſeines Körpers. Da reißt ein leiſes, ſpöttiſches
Lachen ſie aus der kurzen Seligkeit, ſchwarze, dä
moniſch funkelnde Augen bohren ſich in ihren Blick.

„Welch reizende Schäferſzenel! Schade, daß ich
kein Maler bin. ich würde das liebliche Bild auf
der Leinwand feſtzuhalten ſuchen

Herbert erſchrak als er in Konſtanzens Augen
blickte. Welch ein Abgrund von Leidenſchaft und
Bosheit tut ſich da vor ihm auf. Marianne hat
ſich ſchnell gefaßt.

Mir ſchwindelte ein wenig vom Tanzen, nun
iſt es mir wieder beſſer. Herbert, wenn es dir recht
iſt, möchte ich bald nach Hauſe fahren.“

„Wie du wünſcheſt.“
Auch Herbert iſt wieder vollſtändig Herr ſeiner

ſelbſt, kühl, ruhig wie immer klingt der Ton ſeiner
Stimme.

„So will ich von den Deskows verabſchieden.“
Mit leichtem Nicken geht Marianne fort. Finſter

blickt Herbert Konſtanze an die ganz nah zu ihm
getreten iſt. Der Ausdruck ihres Geſichtes hat ſich
mit einem Schlage verändert, faſt demütig bittend
blicken die dunklen Augen ihn an.
Lerbert, du zürnſt mir, und du haſt ja auch

ein Recht dazu. Aber wüßteſt du, wie furchtbar
ich leide, du hätteſt Mitleid mit mir.“

Ratlos blickte Herbert auf das ſchöne Mädchen
Was ſoll er beginnen Wie ihre Aufregung be
ruhigen Mit feſtem Druck legt er ſeine Hand auf
ihren Arm.

„Konſtanze. beruhige dich doch Was ſollen
all dieſe aufreibenden Szenen Du ruinierſt deine
Geſundheit, ohne etwas zu beſſern. Finde dich doch
endlich mit den geſchehenen Tatſachen ab. Was ſoll
es nützen, immer in alten Wunden zu wühlen

„Herbert, warum ſprichſt du ſo zn mir? Du
liebſt Marianne, leugne es nicht O Herbert, daß
du dich ſo weit vergeſſen konnteſt, dies Mädchen
aus dem Volke zu lieben. Hätteſt du einer Dame
von Rang und Stand Herz und Hand gereicht, ich
hätte es verwunden, vor einer Marianne Hollfeld
zurückſtehen zu müſſen, iſt furchtbar bitter.“

Unſicher blickt Herbert auf Konſtanze,
weiche, ſchmerzdurchzitterte Zug führt ihn
Konſtanze leidet, leidet um ſeinetwillen! Dieſer
Gedanke beherrſcht ihn momentan vollſtändig. Er
iſt ja viel zu edel und hochherzig, um ruhig zuſehen
zu können, wenn jemand um ſeinetwillen leidet
und mit dieſer Hochherzigkeit hat Konſtanze gerech
net. Sie ſpielt ihren letzten Trumpf aus, äußerlich
ganz wehmütige entſagende Dulderin, innerlich er
zittert ſie in boshafter Schadenfreude. Glend ſollen
ſie werden alle beide, ſie ſollen den Weg nicht fin
den, der ſie zueinander führt. Jmmer wieder wird
ſie ſich zwiſchen ihn und Marianne ſtellen, bis ſie,
des ewigen Kampfes müde geworden, auseinander
gehen. Eher wird ihr Haß, ihre Rache nicht be
friedigt ſein. Herbert hat Konſtanzes beide Hände
ergriffen, dringlich redet er auf die mit geſenktem
Blick und glühenden Wangrn Daſtehende ein.

Fortſetzung folgt.

der
irre

vien die Heringsfiſcheret wieder ein. Die Preiſe, die

Korkholz, Korkabfällen und den daraus hergeſtellten Halb und
Fertigfabrikaten angeordnet wird. Die Bekanntmachung umfaßt
Korkholz, Zierkorkholz, Korkbrocken, Korkabfälle, Korkſchrot, Kork
mehl ſowie alle ſonſtigen bei der Korkverwertung ſich ergebenden
Korkrückſtände neue und gebrauchte Korkſtopfen CPropfen) Kork
ſpunde und Korkſcheiben neue und gebrauchte Korkringe und
Korkfender, ſowie alle übrigen Fabrikate aus Kork, ſoweit in
ihnen der Kork in unverändertem Zuſtande enthalten und nicht
mit anderen Stoffen feſt verbunden iſt (alſo z. B. nicht Korkſteine,
Linoleum, Jſoliermittel uſw). Beſtimmte, in der Bekanntmach
ung näher bezeichnete Mindeſtmengen ſind jedoch von den An
ordnungen ausgenommen. Ebenſo iſt die Verarbeitung, Ver
wendung und Veräußerung der beſchlagnahmten Gegenſtände in
beſtimmkem Umfange erlaubt geblieben. Die Meldung über die
einer Meldepflicht unterliegenden Beſtände hat in der in der Be
kanntmachung näher angeordneten Weiſe bis zum 10. März 1917
zu erfolgen. Ferner tritt eine kurze Nachtragsbekanntmachung zu
der Bekanntmachung W. II. 1800/2. 16 K. R. A., betreffend
Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte, in
Kraft. Durch ſie werden die Höchſtpreiſe für rohe und einfache
Baumwollgarne auf Kops, die nach dem Syſtem der Dreizylinder
ſpinnerei hergeſtellt ſind, erhöht ſofern ſie auf Grund von nach
dem 24. Januar 1917 ausgeſtellten Spinnerlaubnisſcheinen ge
ſponnen ſind.

Zu der Bekanntmachung Nr. V. I. 574. 16. K. R. A. vom
31. Mai 1916, betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und
pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie,
Hanf, Jute, Seide) und daraus hergeſtellten Garnen und Seil
fäden, iſt am J. März 1917 eine kurze Nachtragsbekanntmachung
erſchienen. Durch dieſe werden die einzelnen Beſtimmungen der
Bekanntmachung vom 31. Mai 1916 mit den Anordnungen der
Bekanntmachung vom 31. Mai 1916 mit den Anordnungen ver
ſchiedener, in der Zwiſchenzeit erſchienener neuerer Bekanntmach
ungen über Spinnſtoffe in Einklang gebracht.

Halle, 28. Febr. Bei einem Streifzug durch die
Felder, den der Lehrer Hemprich in Diemitz mit
ſeinen Schülern unternahm, fanden dieſe hinter Ge
ſtrüpp, viele zum teil leere, zum teil noch volle Feld
poſtpakete. Jm hohen Schnee fand man einen Poſt
ſack mit der Aufſchrift: „Deutſche Reichspoſt.“ Am
Tage darauf fand man wiederum einen Poſtſack
mit entleerten Feldpoſtpaketen. Daß man es mit
einer großen Unterſchlagung von Feldpoſtpaketen
zu tun hat, die ſchon länger betrieben wird, erſteht
man daraus, daß an einer anderen Stelle ſchon
faſt verwitterte, zuſammengefrorene, leere Pappkar
tons gefunden wurden, von denen kaum eine Auf
ſchrift zu leſen war.

Schweigen iſt das Gebot der Stunde.
Jn dieſen ernſten Tagen, in denen wir mit eher

ner Entſchloſſenheit die Entſcheidung erwarten, müſſen
wir uns fragen, was trotz aller Rüſtungen und
Vorbereitungen zu tun noch übrig bleibt.

Eins tut vor allem not, die Schweigepflicht, die
ſich jeder ſelbſt auferlegen wird, ſobald er eingeſ t

hingeſprochene Wort anrichten kann.
Eine Vorbedingung, Erfolge zu erringen, beſteht

für den Feind in der genauen Kenntnis unſerer mi
litäriſchen und wirtſchaftlichen Stärke, unſerer Ar
beiten und Maßnahmen. Aus dieſer Erkenntnis
heraus arbeitet er mit einer ſorgfältig durchdachten
Organiſation, mit unbeſchränkten Geldmitteln und
einem Heere von Agenten und Nachrichtenüber
bringern im Auslande und im Jnlande. Es gibt
nichts, was nicht von Jntereſſe für ihn wäre. Nicht
allein die ſämmtlichen militäriſchen Einrichtungen, wie
ſie z. B Erſatz Ausrüſtung, Munitionserzeugung
u. a m darſtellen ſondern auch unſere wirtſchaft
lichen Zuſtände und Organtſationen ſind für ihn
von Bedeutung

Man glaube nicht, daß, weil etwas allgemein
bekannt oder unwichtig zu ſein ſcheint, es auch für
den Feind ſo erſcheine. Die feindliche Erkundung
baut ein Moſaikbild, deſſen einzelnes Steinchen wohl
unweſentlich ſein mag, das aber, an richtiger Stelle
eingeſetzt, das Geſamtbild geſtalten hilft.

Dieſe Erkundungstätigkeit des Feindes bedeutet
für uns eine große und ernſte Gefahr. Pflicht eines
jeden Deutſchen iſt es ſie zu bekämpfen Das Mittel
zur Bekämpfung iſt einfach

Jeder ſchweige über alles was mit unſeren
Rüſtungen und Kampfesvorbereitungen zuſammen
hängt. Wer dienſtlich wichtige Dinge erfährt, der
hüte ſie als ein heiliges Geheimnis

Wer in Fabriken oder ſonſtwo mit Kopf oder
Hand an unſerer Rüſtung mitſchafft, der bewahre
Schweigen über alles, was er an ſeiner Arbeits
ſtätte hört und ſieht.

Jeder, dem gute, oder minder günſtige Botſchaft
von der Front oder aus der Heimat zu Ohren kommt,
verſchließe ſie in ſich.

Schweigen und nicht fragen Vor allem nicht
die Soldaten ausfragen, die von der Front kommen
Jhnen iſt jedes Wort über Dinge, die der Feind
nicht wiſſen ſoll, verboten. Für den Mann, der mit
vollen Herzen heimkehrt, iſt dieſe Schweigepflicht
ſchwer genug.

Niemand ſollte ſie ihm durch neugierige Fragen
noch ſchwerer machen.

MarktKalender.
Am 9, März Schweinemarkt in Holzdorf.



Nachruf.
Am 20. Februar starb den Heldentod fürs

Vaterland

der oberleutnant d. L. und Kompagnie- Führer

Friedrich Haack
Königliech Preuss. Oberförster

Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer
Kriegs- und Friedensauszeichnungen.

Das Bataillon verliert in ihm einen hervor
ragend tüchtigen Offizier. Geachtet von seinen
Vorgesetzten, beliebt bei seinen Kameraden, ver-
ehrt von seinen Untergebenen, war er dem Ba-
taillon das Vorbild eines pflichttreuen, tapferen
Soldaten.

Es wird ihm ein hohes Andenken bewahrt
bleiben.

Prhr. von PValkenstein,
Hauptmann und Führer des Westf. Jäger-

Bataillons Nr. 7.

Rundkloben;
340 rm Reis III Kl.

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anngburg ſollen

Montag, den 12. März, vormittags 9 Uhr
im „Wardſchlößchen“ zu Annaburg

S öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

I. Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jag. 133 101 rm Kiefern
Kloben, 42 rm Knüppel ohne Nr. 129 135, 633 rm Aſtreiſig.
Schutzbezirk Brucke, Schlag Jagen 40b, Kiefern 114 rm
Kloben, 49 rm Knüppel, 370 rm Aſtreiſig. Sammelhieb Ja
gen 41, Kiefern 1 rm Kloben, 5 rm Knüppel.

III. Schutzbezirk Kreuz, Durchforſtung Jagen 86 22 rm Kie
fern-Knüppel. Durchforſtung Jagen 7, Kiefern 14 rm Klo
ben, 11 rm Knüppel ohne Nr. 643 646, 3 rm Reis I. Kl.
Schutzbezirk Annaburg, Jagen 144 21 Stockholzkabeln
an der Torgauer Chauſſee um 12 Uhr mittags gegen Barzahlung.

9Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 9. März er., vormittags 9 Uhr

II.

IV.

im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden
Schutzbezirk Thiergarten, Schlag Jagen 139: 2 rm Eichen

Erle: 28 rm Rundkloben; Kiefer: 105 rm Kloben,

Schutzbezerk Meuſelko, Durchforſtung Jagen 126, Birke
19 Stämme V. Kl., 14 rm Kloben, 23 rm Knüppel; Kiefer: 39 rm Kloben.

Schutzbezirk Arnsneſta, Durchforſtung Jagen 69, Kiefer:
68 rw Knüppel, 18 rm Reis J. Kl. Sammelhieb Jagen 81, 84,Kiefer: 12 rm Kloben, 48 rm Knüppel, 4 rm Reis I. Kl.; Birke:

rm Kloben, 7 rm Knüppel.
Schutzbezirk Frauenhorſt, Durchforſtungen Jagen 19, 21,

Kiefer: 17 rm Kloben, 53 rm Knüppel, 20 rm Reis I. Kl. Eiche:
rm Knüppel.

Schutzbezirk Jſchernick, Schlag Jagen 77 weſtlich des Neit
grabens): 6 rm Erxlen-Nutzkloben; Eiche: 1 rm Kloben, Arm Knüppel;

S 20 rm Reiſig III. Kl.; Erle: 12 rm Kloben, 9 rin Knüppel, 8 rin
Reis III. Kl. Kiefer: 70 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 90 rm Reis

m Kl. Durchforſtung Jagen 58: Kiefer: 2 rm Kloben, 65 rin Knüppel-

aAloben, 18 rin Kulppel, 24 rm Reis I. Kl.

Nachruf.
Tiefe Betrübnis und aufrichtige Teilnahme

hat die erschütternde Trauerbotschaft in den

Oberleutnant und Lompagnieführer
im Westfälischen Jäger- Bataillon Nr. 7

Inhaber des Eisernen Kreuzes und Ritter m. 0.

auf dem Felde der Ehre den Heldentod für
Kaiser und Reich gefunden hat.

Viele lange Jahre hat dieser ritterliche Held
als hochgeschaätzter Freund den Okffizierkorps
beider Anstalten nahegestanden.

Das Andenken an diesen liebens würdigen
und allgemein beliebten Kameraden, an diesen
geraden und aufrechten Mann wird uns und
allen früheren nach Annaburg kommandierten
Offizieren, Sanitätsoffizieren und Beamten stets
unvergessen bleiben.

Im Namen der Offizierkorps:

Holtz,
Major und Kommandeur

der Militär-Knaben-Erziehungsanstalt.

Junkermanmn,
Hauptmann und Lommandeur

der Unteroffiziervorsehnle.

Zur Anfertigung von

Grabhbibeln, Grabplatten,
letztere von Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

Annaburg.

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

ne

M öbel-Politur iſt das Beſte für

Meſle Kindermehl

e empfiehlt

Schutzbezirk Heidemühle, Schlag Jagen 41, Kiefer: 42 rm
Sammelhieb Jagen 40,

41, 43 46, Kiefer: 83 Stämme IV. Kl. 16 rm Kloben, 66 rin
Knüppel, 2 rm Reis I. Kl.

Stammholz beginnt.

Für unſere Unterglaſur-Handmalerei ſuchen wir
ojunge Mätehen und Frauen

ſehr guter V ke Meldungen er-bitten wie ſeſe n anſeren gentere
Annaburger Steingutfal

Aktien- Geſellſchaft.

z t e

eſangbücher
in einfachen und beſſeren Einbänden.

Ferner empfehle als paſſende

Konfirmationsgeſchenke
erhauende und helehrende Jugendsohriften
in reichhaltigſter Auswahl.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

„Penssiol“

rik

e v

Süsser
Medizinal Aushruch

Vinum Möecicinale Dulee

kleine Flaſche 85 Pfg., mittlere
1,50 Mk., große 2,75 Mk, hält
vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

e

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

à Doſe 1,40 Mk.

J. G. Fritzſche.

C

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

ohne V

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9— 12, 2-4, Sonnt. 9-12 Uhr
NMittwochs geschlossen.

Künstlich. Tahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren Hoh-
Ier Zähne G Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau.

D“ neuen Stenern zwingen
jeden CLaudwirt und Ge

werbetreibenden zur Buchfüh-
rung und übernimmt ſolche ſach
gemäß und billigſt

Bücherreviſor Fiüscher,
Halle a. Lauchſtädterſtr. 13.

Bei juckendem Hautaus
ſchlag, der beſonders in der

Bettwärme zu läſtigem Kratzen
neigt (kleine wäſſrige Bläschen,
Krätze 2c.) laſſe man ſich ſofort

Apotheker Schanz
Hautausschlagsalbe
ſchicken. Vollſtändig geruchlos.
Topf Mk. 3. Verſand gegen
Nachnahme nur durch

Apotheker Scheane,
Einſiedel b. Chemnitz (Sachſ.)

Apotheker Dotter's
g Krampfmittel

heilt Krampf urd
Steifbeinigkeit

der Schweine in
S wenigen TagenViele Dankſchreiben Sangiähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apvtheke Anngburg.

Zink's Delikateß

Kurhenmehl,
zur Zubereitung eines wohlſchmek

u
222

zu haben bei
I. G. BWritzsche.

o Kognak o
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum

Verſand, A 3.00 Mk.
empfehlt J. G. Fritzſche.

z 2
9 kierkartons

ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.e

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Zeunert's Brillant
Waſch Kompoſition

„Augen auf“
dem Seiſenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg., zu
haben bei J. G. Fritzſche.

50 Mark Belohnung
Demjenigen, der mir den Täter
angibt, der in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag aus
meinem Stalle 3 Kaninchen ent
wendet hat, ſodaß ich ihn gericht
lich belangen kann.
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